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21S.
Deutschland.

Frciburg i. B ., 10. Sept . Tie 73. Tagung des Gustav-
Adols-Vereins wurde heute hier durch eine große Bolksfeier
eröffnet. Beehr als 7000 Teilnehmer nahmen in drei großen
Persammlungssälen au dieser Feier teil . Für Oesterreich
mach Dr . Stöckel . Die Grüße der deutschen Gemeinde in
Mlien brachte Pfarrer Dr . Lessing -Jlorenz . Für die deut¬
schen Polen sprach Pfarrer Hein -Posen . Pfarrer Haase -Taru-
tino (Bcssarabien ) überbrachte deutsche Grüße vom Schwar¬
zen Meer. Pfarrer Dr . Mahnert -JnnSbruck sprach für die
evangelischen Gemeinden Tirols.

Berlin , 17. Sept . Der Oberstaatsanwalt des Landge¬
richts III hat ein Gotteslästerungsverfahren gegen den Maler
Georg Groß eingeleftet . Es handelt sich um drei Zeichnungen
aus einer im Malik -Verlag erschienenen Mappe „Hinter¬
grund", die 17 Entwürfe von Dekorationen zu der Berliner
Aufführung des „braven Soldaten Schwest " enthält . Diese
Zeichnungen wurden schon im März dieses Jahres von der
Llaatsanwaltschast beschlagnahmt . Die Anklage lautet aus
öffentliche Beschimpfung von Einrichtungen der christlichen
Kirchen— Ehristusverehrung , Predigtamt und Priestertum
— uyd richtet sich gegen den Verleger.

Berlin, 17. Sept . Reichspräsident v. Hindenburg hat am
Tomitag abend 23.25 Nhr mit dem fahrplanmäßigen D -Zug
vom Bahnhof Friedrichstraße aus die Reise nach Schlesien
angetreten.

Wie das besetzte Gebiet denkt.
Koblenz, 17. Sept . Der Oberbürgermeister von Koblenz

hat im Auftrag der Stadtverordnetenversammlung an die
Reichsregierung und an die deutsche Delegation in Genf fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Die Stadt Koblenz , zu sedem
weiteren Besatzungsopfer fürs Vaterland freudig bereit , bittet
erneut und dringend , die Befreiung der zweiten Zone nicht
mit der Preisgabe eines Souveränitätsrechtes oder mit der
UebermiHme neuer Finanzlasten zu erkaufen . Namens der
Stadtverordnetenversammlung:

Oberbürgermeister Dr . Reussell ."

Ausland.
Genf, 17. Sept . Die Tagung des Bölkerbundes wird nach

dem bisherigen Stand der Arbeiten nicht vor Mitte nächster
Boche zu Ende gehen . Der Bölkerbundsrat wird noch einige
Tage länger beisammen bleiben . — Lord Cnshendun teilte in
einer Erklärung an die Presse mit , daß Frankreich und Bel¬
gien sich der Teilnahme eines deutschen Mitglieds an der
vorgeschlagenei: Vergleichs - und Feststellungskommission
widersetzen.

London, 17. Sept . Ehambcrlain , über dessen Schicksal
man wegen der Stürme in Westindien Besorgnis hegte , ist
an Bord der „Orcoma " in Havanna eingetroffen.

Tie Schlußsitzung des Deutschen Juristentags.
Salzburg, 15. Sept . In der gestrigen zweiten Plenar¬

sitzung des 35. Deutschen Juristentages , die gleichzeitig die
Lchlußsitzung darstellte , wurden die Berichte über die Arbei¬
ten in den einzelnen Sektionen und die von den einzelnen
Abteilungen beschlossenen Leitsätze und Richtlinien zu den
verschiedenen Verhandlungsthemen von der Versammlung
ahne Diskussion genehmigt . Mit besonderem Beifall wurde
öst Mitteilung über das Abstimmungsergebnis in der Ner-
reichlichnngsfrageund die gemeinsamen Leitsätze der deutschen
uud österreichischen Gutachter und Berichterstatter über die
Vorschläge betreffend den Haushalt des Reiches und der
Zander ausgenommen . Die Schlußansprache der beiden Prä-
koenlln der Tagung klang in das Gelöbnis aus , unerschüt-
mich an dem großen Werk der Rechtsangleichung in Deutsch¬
land und Oesterreich weiterznarbeiten . Als Dr . Engel in
dankerfülltenWorten die hervorragende Tätigkeit von Ge-
amnrat Kahl aus diesem Gebiet würdigte und ihn als ge-
ncuen Ekkehard feierte , erhoben sich die Versammlungsteil-
NMer von ihren Plätzen und bereiteten Geheimrat Kahl
-wc minutenlang währende überaus herzliche Ovation , für
01c der Gefeierte in bewegten Worten dankte mit der Ver-
imittWg, daß er für das hohe Ziel : „Ein Recht , eine Frei-
«M n, einem Reich" kämpfen werde , solange ihm dazu die
Eg von Gott gegeben werde.
faschistische Spitzelorganisationen auf schweizerischem Boden.
» . "llkwio, 17. Sept . Anläßlich der Untersuchung über die
oyi-Affäre gelang es der tessinischen Polizei , in der Stadt

Ol", ganzes Spionagenetz auszuheben , dem verschie¬
deund  faschistische Spitzel angehörten . Einige
lii»!' "l^ ten .Persönlichkeiten wurden verhaftet . Die vor-llpch im' geheimen weiter betriebenen Nachforschungen

schweizer Polizei dürften , wie bereits feststeht, eine über
Schweiz verbreitete italienische Spitzelorganisation

die auch in der deutschen und französischen Schweiz
ihre Zentralstellen besitzt und durch Kuriere mit Rom

enger Verbindung stand.
Aufschlußreiche Einzelheiten der Räumungsdebattc.

kiiüo? n"^ Sept . Im V-ieasbH der Konferenz kam es zu
scvlnE hegten und ii, A„ ,,Logischer Hinsicht sehr auf-

Elchen Auseinandersetz ^ fsÄ . Als der Reichskanzler
dp« mbetonte,  daß die ä.„4s;g.iq der Besatznngsmächte in
L ? Smumungsfrage ei ^ Lse

v,," , - .dleseo Problem begomw « »̂ abe , werde sicherlich in
vilipiäüt .eine Entspannung bewirken . Lord Eushendun
aber k' . Ẑver Ansicht Briands bei. Während der Diskussion
der ilwagc der Abhängigkeit der Gesamträumung von

?Mng einer Finanzsachverständigen - Konferenz
holte der Reichskanzler , daß es sich nur um Parallel-

DienM de«18. Seviemder IW. 86. Jahrgang.

Verhandlungen handeln könne , aber nicht um eine Verknüp¬
fung der beiden Fragen . „Ich kann aus Grund des Artikels
131 des Versailler Vertrages und der Tatsache , daß Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen Genüge getan hat , die Besetzung
des Rheinlandes nicht als ein Leistungspfand betrachten ", er¬
klärte der Reichskanzler . „Deutschland ist seinen Reparations¬
verpflichtungen bisher ordnungsgemäß nachgekommen , und
sollte irgendwann eine Schwierigkeit eintreten , so würden die
60 00« Soldaten im Rheinland eine solche Situation nickst
retten können ." Der Reichskanzler pflichtete Briand insofern
höflich bei, als er erklärte , daß der Beginn weiterer Verhand¬
lungen über das Gesamträumungsproblem ein bedeutungs¬
volles Ergebnis sei. In den Kontrollwünschen der französischen
Regierung aber erblickte der Reichskanzler eine Erschwerung
der Lage . Das von Briand vorgeschagene Kompromiß hält
er nicht für durchführbar , sondern für eine Beeinträchtigung
des Friedensgeistes . Es würden sich, so sagte Hermann Mül¬
ler , Störungen ergeben , die den guten Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland nachteilig werden könnten . Im
weiteren Verlauf seiner - Darlegungen kamen der Reichskanzler
und Staatssekretär von Schubert auf den Zusammenhang
zwischen dem französischen Kontrollvorschlag und den soge¬
nannten elements stabil zu sprechen, deren Einführung im
besetzten Gebiet als unzulässig erklärt wurde . Der Stand¬
punkt der deutschen Regierung sei, die Einhaltung der Ar¬
tikel 12, 13 und 11 der Versailler Vertrages mit Hilfe des
bereits geschaffenen Jnvestigationsverfahrens zu sichern. Nach
Ansicht des deutschen Vertreters wäre es zweckmäßig, über den
ganzen Fragenkomplex , der in Punkt 3 des amtlichen Eom-
munigues aufgeführt wird , auf diplomatischem Wege weiter
zu verhandeln , da der gegenwärtige Standpunkt des deutsckien
Kabinetts als unverrückbar angesehen werden muß . In der
deutschen Delegation herrscht die Meinung , daß die Genfer
Aktion die Behandlung des Riiumungsproblcms in Fluß ge¬
bracht habe. Es konnte aber im gegenwärtigen Augenblick
nichts erreicht werden, da der Widerstand Frankreichs zu vol¬
ler Entfaltung gelaugte und offenbar bestimmte Direktiven
des französischen Gcncralstabes bei der Haltung Briands aus¬
schlaggebend gewesen sind, lieber die zeitliche Dauer der nun¬
mehr beginnenden „neMcistioim " läßt sich sagen , daß man
ein gutes halbes Jahr rechnen muß.

Ein mageres Ergebnis in Genf.
Genf , 17. Sept . Das Gesamtergebnis der Genfer Be¬

sprechungen wird in hiesigen Kreisen sehr ernst, meist mit aus¬
gesprochenem Pessimismus beurteilt . Allgemein besteht der
Eindruck, daß die deutsche Delegation diesmal keinerlei Bin¬
dungen eingcgangcn ist, sondern ihren Standpunkt in den
großen Fragen nach wie vor mit großer Energie und Deut¬
lichkeit aufrecht erhalten hat. Doch ist man der Ansicht, daß
nach den offiziellen Erklärungen von englischer und französi¬
scher Seite die Aussichten auf eine Einigung in den kommen¬
den diplomatische» Verhandlungen als wenig günstig z« be¬
trachten sind. Schon in den grundsätztichen Fragen : Dauer
der künftigen Kontrolle , Zusammensetzung der sogenannten
Ausglckchstommiffion , Festsetzung des Zeitpunktes für die Ge¬
samträumung des Rheinlandes , sicht man zwischen der deut¬
schen und der alliierten Auffassung derartig tiefgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten , daß jedenfalls nach dem gegenwär¬
tigen Stand der Verhandlungen nicht ersichtlich ist, in welcher
Weise eine Einigung erzielt werden könnte. Vom deutschen
Standpunkt aus ist es außerordentlich zu begrüßen , daß der
deutsche Reichskanzler in den schwierige» Verhandlungen mit
den fünf Hauptmächten mit so großer Folgerichtigkeit die
deutschen Interessen vertreten hat. Der deutsche Rechtsanspruch
auf die Räumung des gesamten Rheinlandes ist jedenfalls un¬
eingeschränkt aufrecht erhalten worden . Als positives Ergeb¬
nis der Verhandlungen ist vorläufig nur zu vierten , daß zum
erstenmal offiziell über die Räumungsfragc mit den alliierten
Hauptmächte» verhandelt worden ist. Aus Kreisen der deut¬
schen Delegation wird über das Gesamtergebnis der Bespre¬
chungen der sechs Mächte erklärt , die Verhandlungen in Genf
müßten setzt als abgeschlossen angesehen werden . Der Reichs¬
kanzler wird in Berlin dem Kabinett über das Ergebnis der
Genfer Verhandlungen Bericht erstatten . Den Ausgangspunkt
der Verhandlungen bildete der Antrag der deutschen Regie¬
rung , bei den alliierten Mächten auf Räumung des Rhein¬
landes an sich, nicht irgend einer Zone . Die Räumung der
zweiten Zone hat in den Debatten in Gens eine gewisse Rolle
gespielt , jedoch ist von deutscher Seite ausschließlich das Prob¬
lem der Gesamträumnng des Rheinlandes zur Diskussion
gestellt worden . Bei den Besprechungen wurde auch von
deutscher Seite darauf hingewiesen , daß die deutsche Regie¬
rung nickst in der Lage ist, in der Reparationssrage neue Vor -̂
schläge zu machen, solange nicht die Gesamtschuld Deutschlands
und der Tilgnngsmodus festgesetzt worden ist. Positive Vor¬
schläge vorznbringen , ist daher von deutscher Seite nicht
möglich . Diese können nur in gemeinsamen Verhandlungen
der interessierten Mächte gefunden werden . Die deutsche
Regierung lehnt es jedoch ab , die Räumungssrage ' von der
Regelung der Reparationsfrage abhängig zu mactyni, ist aber
grundsätzlich zu Parallelverhandlnngen bereit , lieber das
Ergebnis der Genfer Räumungsverhandlungen kann folgendes
ausdrücklich festgestellt werden : I. Es ist allgemein zugegeben
worden , daß cs ein Ereignis von größter Bedeutung sei, daß
zum erstenmal offiziell über die Räumung des Rheinlandes
verhandelt Word enist. Diese Frage wird nicht mehr von der
Tagesordnung verschwinden . Bisher sind nur unverbindliche
Besprechungen über diese Frage geführt worden . Jetzt ist
offiziell von den interessierten Mächten und auch von Japan
der Wunsch geäußert worden, möglichst bald eine Räumung
des Rheinlandes herbeizuführen . 2. Einer Lösung des Repa¬
rationsproblems wird von deutscher Seite grundsätzlich zuge¬
stimmt , jedoch geht aus der Formulierung des amtlichen Eom-
munigues hervor , daß die Reparationsverhandlungen mit den

Räumungsverhandlungen gleichzeitig geführt werden müßten.
3. Die Frage der Kontrolle des Rheinlandes ist nicht von deut¬
scher, sondern von alliierter Seite aufgeworfen worden . Der
gegenwärtige französische Standpunkt kann nun folgender¬
maßen zusammcngefaßt werden : Es handelt sich gegenwärtig
nicht um eine Fortsetzung der Militärkontrolle des Rhein¬
landes , sondern um die Einsetzung einer Zivilkommission , die
die Tatsachen prüfen soll. Das Recht Deutschlands , den Völ¬
kerbund anzurufen , wird hier nicht berührt . Die Schaffung
einer Vergleichskvmmission würde nützlich sein , weil hierdurch
etwaige Mißverständnisse schnell ausgeglichen werden könn¬
ten . Tie Kommission müsse im Sinne und Geist des Locarno¬
vertrages handeln.

Der deutsche Standpunkt wird demgegenüber folgender¬
maßen gekennzeichnet : Die Auslegung der Befugnisse der
Vergleichskommission im Rheinland könne leicht schwere Miß¬
verständnisse Hervorrufen . Außerdem habe sich die gcgenwär-
tlgedrutsche Regierung dahingehend entschieden, daß mit dem
Ablauf des Jahres 1935 die Befugnisse dieser Kommiffion er¬
ledigt sein müßten . Es wird von der deutschen Delegation
zu dieser Frage ausdrücklich darauf hingewiescn , daß in den
gegenwärtigen Verhandlungen die Gegensätze über diese
Frage sich als unversöhnlich erwiesen haben. Nachdem diese
Frage in diesem Sinne beantwortet war , ist ferner in der
gestrigen Sitzung die Frage aufgeworfen worden , ob nicht die
Gegensätze dadurch überbrückt werden könnten , daß zunächst
die Kontrolle im Rheinland bis zum Jahre 1935 dauern soll,
und daß dann im Jahre 1935 weiter geprüft werden soll, ob
etwa ein weiteres Verbleiben der Kommission angebracht sei.
In den Verhandlungen ist dann weiter sestgestellt worden,
daß eine Reihe von einzelnen Fragen noch der Klärung bedür¬
fen, und zwar , welche Zusammensetzung die Vergleichskommis¬
sion haben soll und ob sie aus Zivilbeamten oder aus Mili¬
tärattaches bestehen soll . Diese Fragen sind völlig offen ge¬
blieben . Ein ins einzelne gehender deutscher Vorschlag ist
in den Verhandlungen keineswegs gemacht worden . Diese
offenen Fragen müssen daher aus dem Wege diplomatischer
Verhandlungen geklärt werden.

Prälat Kaas über die Rhcinlandräumung.
Paris , 17. Sept . Der Genfer Vertreter des „Exzelsior"

veröffentlicht eine Unterredung mit dem Mitglied der deut¬
schen Delegation , dem Zentrumsabgeordneten Kaas , über die
Verhandlungen der Scchserkonsercnz . Prälat Kaas erklärte
über den deutschen Standpunkt u . a. : „Wir können die Frage
dcö Rheinlandräumung nicht an die ^ -chnldenfrage binden,
wie dies Herr Briand tut . Wir bezahlen nicht , weil die Fran¬
zosen am Rhein sind, sondern auf Grund des Vertrages . Der
Gedanke , daß wir irgendeine Kontrolle der entmilitarisierten
Zone , eine für immer eingesetzte Bersöhnungskommission
annehmen könnten , ist durchaus abwegig . Wir haben bereits
die Kontrolle der durch den Vertrag vorgesehenen Jnvestiga-
tionskommission . Außerdem hat sich Deutschland Locarno
unterworfen und den Kelloggpakt unterzeichnet , der für
Deutschland schärfer ist als für die anderen Nationen , da er
die Sanktionierung der durch den Krieg geschaffenen Lage
darstellt , und nun will Frankreich eine neue Kontrolle . In

-Frankreich herrscht ein wahrer Kontrollkult ! Wir werden
lieber die Besatzung bis zum Ende ertragen , als einer neuen
Kontrolle zuzustimmen !" Auf den Hinweis des französischen
Journalisten , daß die Bersöhnungskommission zweiseitig wer¬
den solle, erklärt Kaas : „Sie würde nur auf dem Papier-
zweiseitig sein. Wie »vollen Sic , daß das Vertrauen zwischen
zwei Völkern jemals auf der Grundlage einer ständigen Kon¬
trolle geschaffen werde ? Ich würde nichts geben , um die
Räumung des Rheinlandes zu beschleunigen . Das ist eine
Frage , die man in Frankreich so lange unterhöhlt hat , daß
sic beinahe zu Tode gehetzt ist. Lassen Sie sie eines schönen
Todes sterben , wenn Ihr Franzosen nicht begreift , daß wir
ein tiefes Interesse an einer edlen Handlung haben . Das
deutsche Volk ist sentimentaler , als die Franzosen glauben!
Zweifellos würde die Räumung eine materielle Freude für
das deutsche Volk sein. Die Rede Briands hat das deutsche
Volk tief enttäuscht und verletzt . Die sentimentale Phase der
deutsch-französischen Beziehungen hat damit ein Ende gefun¬
den. Wir treten in die realistische Phase ein . Ich meinerseits
hoffe, daß sie mcyr Ergebnisse zeitigen wird ." Die Frage des
Journalisten , was kommen werde , wenn Deutschland die Ber-
söhnungskommission nicht annehme , beantwortete Kaas fol¬
gendermaßen : „Die Situation wird unverändert bleiben . Tie
Fricdeusstellung Frankreichs gegenüber Deutschland ähnelt der
Kriegsstellnng . Jedes Land gräbt sich tiefer in seine Schützen¬
gräben ein und rührt sich nicht ." Kaas erklärte dann zum
Schluffe : „Briand hat die Stellung des Reichskanzlers stark
nntergrabLN . Die Deutschnationalen sind erfreut über die
Wendung der Ereignisse . Sie werden die Locarnopolitik un¬
ter diesen Bedingungen fortsetzen ? Ich möchte lieber nicht
lagen , was kommen wird , wenn der Reichskanzler das Ver¬
trauen Deutschlands nicht behält . Die Besatzung ist ein ewiger
Herd von Feindseligkeiten . Sie lastet auf der Jugend , die
unter einem bedauernswerten Geisteszustand aufwächst . Die
Stelle der Briandrede , die von der Schnelligkeit der Umwand¬
lung unserer Privatindustrie in die Kriegsindustrie spricht,
ist vollkommen irreführend . Sachverständige haben scstge-
stellt , daß mindestens 15 Monate notwendig sein würden , um
innere Privatindustrie umzustellen . Während dieser Zeit
würden alle Garantien der Verträge spielen . Frankreich und
Deutschland haben einen gemeinsamen Weg . den der wirt¬
schaftlichen Wiederherstellung Europas . Beide Länder haben
ein gemeinsames Interesse daran , Amerika dazu zu bringen,
in der Reparationssrage eine gerechte und billige Lösung zu
finden . Ich hoffe , daß durch guten Willen andere Wege ge¬
schaffen werden können !"

Wahlen zur 2. Kammer in Schweden.
Stockholm, 16. Sept . Die Wahlen zur 2. Kammer fan-



den heute iu den 28 Wahlkreisen des .Landes statt. Die Be¬
teiligung scheint übrigens sehr rege gewesen zu sein und über¬
trifft bei weitem die Beteiligung an den Wahlen vom Jahre
1921. Bei den Wahlen in zwei Städtekreisen , die am Sams¬
tag stattfanden, blieb das Verhältnis unverändert , obwohl die
Stimmenzahl der bürgerlichen Parteien in Höherem Matze
als die der Sozialdemokraten sich vermehrt hat . Die Wahl
verlief in vollkommener Ruhe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 17. .Sept . Ter Obst - und Gartenbau¬

verein  veranstaltete am Sonntag im ,',Bären " unter dem
Motto „Blumenfreunde — Blumensreude " eine Hcrbst-
Blumenschau,  verbunden mit Pflanzen - und Früchte-
verlosung, die so reichhaltig beschickt war , datz auch das. Ne¬
benzimmer noch iu Anspruch genommen werden muhte. Aus¬
steller selbst war der Verein ; neben einer größeren Zahl von
Mitgliedern hatte auch die Gartenbaufirma Graubner , welche
dem Verein als Mitglied beigetreten ist, sich u. a. mit hüb¬
schen Bindereien beteiligt. Die Unterbringung der Blumen
in ihrer vielseitigen Gestalt und Farbenpracht , sowie die
ganze Anordnung . zeugte voce viel Liebe und Kunstverständ¬
nis auf diesem Gebiet. Auf mehreren Tischen waren liebliche
Blumen in den verschiedenstenArten , Formen und Farben
untergebracht , auch „Sommers letzte Rose" in hübschen Exem¬
plaren fehlte nicht. Es waren weiter zu sehen Dahlien , groß¬
blumige und sog. Bonbons , Flochs, Margueriten , Löwen¬
maul , Gladiolen u. a. Wenn mau bedenkt, daß all diese Un¬
mengen von Blumen erst frühmorgens gepflückt wurden und
dann so untergebracht werden mußten, daß sie einem kriti¬
schen Auge standhielten, so ist darin eine Riesenarbeit ent¬
halten, uni die sich Vorstand Karl Schee rer besonders
verdient gemacht hat. Im Zusammenhang damit waren weiter-
ausgestellt Honig und Honigwaben, sowie Wachs von sol¬
chen Bienenzüchtern, die Mitglieder des Vereins sind. Ein
reicher Gabentempel lud zum Kauf von Losen ein. Der Be¬
such darf als befriedigend bezeichnet werden, obwohl er im
Hinblick auf die aufgewandte Mühe noch zahlreicher hätte
sein können. Ein gemütlicher Unterhaltungsabend vereinigte
von 7 Uhr abends an die Mitglieder mit Angehörigen im
gleichen Lokal. Vorstand Sch eerer  nahm Veranlassung, im
Laufe des Abends den Erschienenen zu danken, die gekom¬
men waren, sich an der Farbenpracht zu erfreuen und einige
Stunden der Geselligkeit zu genießen. Er begrüßte sie als
Blumenfreunde , die Blumensreude in ihre Herzen einziehen
lassen möchten, dann finden auch die Bestrebungen des Obst¬
und Gartenbauvereins Anerkennung und Unterstützung.
Fräulein -M i e d l erfreute mit einem hübschen Prolog , der
Neuenbürg pries und die vielen prächtigen Früchte aufzählte,
die aus diesem schönen Fleckchen Erde gedeihen. Ein kleines
Tanzvergnügen bildete den Abschluß der gelungenen Ver¬
anstaltung.

(Wetterberich  t.) Unter dem Einfluß nördlichen Hocl>«
drucks ist für Mittwoch und Donnerstag trockenes und viel¬
fach heiteres Wetter zu erwarten.

K- Calmbach, 17. Sept . Auf rätselhafte Weife verunglückte
der in den fünfziger Jahren stehende Zigarrenmacher Seb.
Heinzmann von hier vor etwa zehn Tagen. Er wollte mit
seinem Rade nach Haufe fahren. Da fanden ihn Automobili¬
sten bewußtlos im Straßengraben bei Calmbach liegen und
brachten ihn nach Hause, wo er mehrere Tage nicht zum Be¬
wußtsein kam und schließlich ins Bezirkskrankenhaus nach
Neuenbürg verbracht werden mußte. Allgemein wurde an¬
genommen, er sei gegen einen Leitungsmast gefahren. Sein
Rad ist aber nicht vorn , sondern hinten beschädigt, so daß
angenomeü werden muß, ein Auto habe ihn von hinten an¬
gefahren und in den Graben geworfen. Das Auto verschwand
spurlos . Nicht einmal auf dem Gehweg im Orte ist man
mehr sicher. Kam da gestern Sonntag abend ein Auto von
der Calwcrstraße herab und fuhr direkt über den Gehweg
in die Gartenanlagen vor dem Gasthof zum „Hirsch". Dabei
wurde auf dem Gehweg ein kleiner Knabe samt seiner Hüterin
überfahren . Zum Glück sind die Verletzungen leichter Art.

Enzklöstcrlc, 16. Sept . Herr Paul Zipperlen zum „Wald¬
horn " hatte das seltene Fischerglück, am letzten Donnerstag
in seinem Fischwasser, der zur Zeit nicht hohen Enz, ober-
halh Nonnenmiß , eine Bachforelle im Gewicht von 10^ Pfund
und 72 Centimeter Länge zu fangen. Das prachtvolle Exem¬
plar befindet sich zur Zeit im Fischkasten des Herrn Zipper¬
len und wird so lange wie möglich dort lebend aufbewahrt,
damit Interessenten Gelegenheit haben, den seltenen Fang zu
besichtigen.

Württemberg. ,
Böcklingen, OA. Heilbronn, 17. Sept . (Folgen der Wohnungs¬

not.) Weil das Amtsgericht einen Wohnungsräumungsbesehlgegen
sie erlassen hatte, wollte eine ältere Frau in der Heckenstraße durch
Offnen der Gashahnen freiwillig aus dem Leben scheiden. Durch

den Umstand, daß ein Stubenfensternicht ganz geschlossen war, hatte
sie ihr Ziel nicht ganz erreicht und wurde morgens von ihren Kindern
noch lebend angetrofsen. An ihrem Auskommen wird gezweiselt.

Reutlingen , 17. Sept . (Iungdeutscher Orden.) Im Rahmen
einer Tagung des IungdeutschenOrdens sprach-am Samstag abend
im Lindachsaal der Führer dieser Organisation Großmeister Artur
Mahraun. Bor einem bis auf den letzten Platz gefüllten Saale schil¬
derte der Redner die Arbeit des Ordens und legre in kurzen Worten
die Ziele der neuen Bewegung dar. Starker Beifall dankte für die
Ausführungen. Rach einem gemeinsamen Kirchgang am Sonntagmorgen
folgte ein geschlossener Rundgang zur Besichtigung der Stadt.

Ulm, 17. Sept . (Schauwoche.) Die Schauwoche endete vorgestern
Mit einer größeren Veranstaltung des Fremdcnverkehrsvereins, Be¬
schießung und Beleuchtung der Altstadt. Den ganze» Tag über war
ein großer Fremdenverkehrin der Stadt zu bemerken und abends
war der Zudrang zu den Veranstaltungen ungeheuer. Vom buyr.
Donauuscr aus war die Beleuchtung der Altstadt entzückend anzusehen.
Das Giebelgewirr, im Rücken das gewaltige Münster, hob sich wunder¬
bar ab. Die Veranstaltung hatte einen schönen Erfolg.

Langenargen, 17. Sept . (Ein Wüstling.) In Lindau wurde
der 26 Jahre alte Gärtner Otto Bauer von hier verhaftet. Der Un¬
mensch hat sich in mehreren Fällen an 10jährige» Mädchen in der
schamlosesten Weise vergangen.

Butlenhansen , OA. Münsingen, 17. Sept . (Zuin Tode des Schult¬
heißen.) Die ersten Zeitungsmelsungen über den am Tage einer Re¬
vision erfolgten freiwilligen Tod unseres Ortsvorsteherskonnten den
Verdacht erwecken, als ob die Tat wegen Verfehlungen im Amt ge¬
schehen sei. Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab einwandfrei,
daß eine ehrenrührige Handlung nicht in Frage kommt, daß lediglich
unwesentliche Arbeitsrefte vorhanden waren, die in ein paar Tagen
erledigt werden konnten. Da auch häusliche und wirtschastliche Gründe
fehlen, so kann ein freiwilliger Tod — wenn ein solcher vorlicgt und
nicht ein Unglücksfall, was nicht ausgeschlossen ist — nur durch einen
augenblicklichenZusammenbruchder durch jahrzehntc altes Leiden
geschwächten Nerven erklärt werden.

Friedrichshafen, 17. Sept . (Wieder kein Ausstieg des „Grasen
Zeppelin".) Trüb und regnerisch begann der heutige Tag . Dabei
herrschte ein Ostwind, der das Herausbringen des Luftschiffes aus der
Halle sehr erschwerte. Infolge dieser Mißlichkeiten entschloß sich Dr.
Eckener, aus einen Aufstieg am Montag zu verzichten. Für Dienstag
oder Mittwoch hofft man aber auf günstigeres Wetter, denn man
glaubt, daß sich bis dahin der nördliche Hochdruck auch hier geltend
machen werde. Der heutige Tag soll im übrigen dazu dienen, ge¬
wisse Fragen, die mit Berliner amtlichen Stellen noch zu erledigen
sind, ins reine zu bringen. Die Genehmigung für Aufstiege mit Benzin
als Betriebsstoff liegt vor. Man ist überzeugt, daß auch die Geneh¬
migung für das neue Triebgas, das nach den Erprobungen des Luft¬
schiffbaues noch viel sicherer ist, demnäckst erteilt werden wird. Dieses
neue Triebgas soll dann bei den großen Fahrten Verwendung finden

Baden.
Oestringen (Amt Bruchsal), 16. Sept . Während die mei¬

sten Einwohner am Samstag nachmittag auf dem Felde ar¬
beiteten, brach auf noch unaufgeklärte Weise in der Scheune
des Güterspediteurs Hassis hier ein Brand aus , der sich bei
dem herrschenden Winde rasch ausbreitete . Das Feuer griff
auf die ebenfalls mit Erntevorräten gefüllte Scheune des
Gastwirts Waas zur „Blume " über . Die Freiwillige Feuer¬
wehr arbeitete mit allen Kräften , konnte jedoch bei dem schwa¬
chen Wasserdruck des rasenden Elementes nicht Herr werden.
So fiel auch das Wohnhaus des Jagdpächters Wilhelm Hart¬
lieb den Flammen zum Opfer. Innerhalb des Brandkom¬
plexes lag auch die mit MO Zentnern gefüllte Gemeinde-
scheuer, die gleichfalls samt dem Farrenstall in Kürze in
Flammen aufging . Die -Tiere konnten nur mit Lebensgefahr
gerettet werden. Erst durch das Eingreifen der Bruchsaler
Motorspritze war es möglich, dem Feuer Einhalt zu gebie¬
ten. Dem Brande sind zum Opfer gefallen die Oekonomie-
gebäude von Josef Hassis, Karl Weidner Witwe - unkt Gast¬
wirt Waas , die Doppelscheuer und das Wohnhaus von Wil¬
helm Hartlicb , sowie die große Gemeindescheuer und der
Farrenstall.
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Ihre Seele schrie sich wund nach ihm Sie war nicht
eitel , die arme Lisa Kelliirg. Sie wußte wohl, daß sie ein
in Jugend und Liebreiz blühendes Weib war Aber sie
hatte auch Frauen ganz anderer Art kennengolernr, die
dazu geschaffen waren , Männerherzen zu berücken Alles
Raffinement , alle Koketterie, jegliche Verführung ?!linste
waren ihr, der Achtzehnjährigen , fremd gewesen. Sie hatte
ndurch  ihr lauteres , unverfälschtes Sein den Gatten
a >- sich gefesselt Nun er von ihr entfernt war , wirkte ihr
schlichtes Bild nicht mehr auf ihn. Er vergaß die Tage
ihrer, kurzen glückvollen Ehe Eine andere Frau übte wohl
einen nicht umgehbaren Zauber auf ihn aus . Andere
Lippen küßten ihn. Andere Arme hielten ihn umfangen.
Ans er war doch ihr Mann ! Das einzige, was sie neben
ihre :. Kn :' im Leben befaßt

Jtz - Ki«h Zunge'
Di -- Tränen versiegten. Hatte auch andere von

den. Gatten Besitz ergriffen , ein Pfand seiner Liebe hielt
sie doch in Händen Das konnte ihr niemand entreißen!

Kletn -Heraer - war n-.u- schon eineinhalb Jahre , hatte
pralle Bäckchen und feste Beine und war ganz sein Vater.
Wie er die Stirne zusann-r .nzog und die Art , wie er den
Mundwinkel nach der einen Seite legte, alles erinnerte
sie an ihn . Ein Kinderbild Kellings , das neben Lisas
"ArLeitslrfchchenhing, hätte geradesogut als das des .kleinen
Herberl gelten können

Zum Träumei -, und Grübeln fehlte ihr die Zeit . Chri¬
stin; . die alte Magd , lr.., schon seit Monaten im Kranken¬
haus n Paßburg . Sie litt an Gicht und konnte sich nicht
bewegen. So blieb alle Arbeit in dem Haushalt und dem
großen Garten an Lisa allein äugen.

Morgens gegen fünf Uhr stand sie bereits in der Küche,
dann schaffte sie, bis der Kleine erwachte, auf dem Gemüse¬

feld. Einen Tagelöhner durfte sie nicht einstellen Es war
keine Geldsendung mehr von ihrem Manne eingetroffen.
Ihr Vermögen aber war im Klausenhof angelegt . Schul¬
denfrei hatte sie -M in die Ehe gebracht Eine Anleihe
darauf wollte sie ebenfalls nicht nehmen Es gab ganze
Wochen, in denen kein Stück Fleisch ins Haus kam. Gemüse
und Kartoffeln baute sie selbst Die Milch, welcher Herbert
bedurfte , bezog sie vom Frauensteiner Eutshof.

Und doch reichte das Vorhandene nicht mehr. An allen
Ecken und Enden fehlte es. Das Dach war auszubessern,
der letzte Sturm hatte die Spaliere arg beschädigt, die
hohe Weißdornhecke sollte beschnitten werden, damit sie
nicht ganz verwilderte.

Wenn Klein-Herbert abends schon lange die Aeuglein
geschlossen hatte , faß sie noch über ihrem Haushaltbuch und
rechnete und überzählte erschrockenen Auges ihre Barschaft.
Es ging nicht mehr Sie konnte die Milch in Frauenstein
nicht einmal mehr bezahlen. Was sollte das werden ? Sie
mußte sich um Arbeit umsehen, um Arbeit , die bezahlt
wurde.

Sie schickte das Muster einer ihrer Seidenstickereien an
ein erstes Münchener Handarbeitsgeschäft . Die gebotene
Entlohnung war nicht hoch, aber es war immerhin etwas.
Nächte faß sie über ihren Stickereien, um die Lieferungs¬
termine einhalten zu können und den Erwerb nicht zu
verlieren Ihre Wangen wurden schmal und blaß , ihre
Hände waren!von der groben Haus - und Gartenarbeit rauh
und rissig.

Hartmann war mit seiner Frau schon mehrere Male im
Klaufenhof gewesen und Lisa war mit ihrem Jungen nach
Frauenstein geladen worden Aber der Anblick der stillen,
jungen Frau tat Lisa Kelling in tiefster Seele weh. Sie
war in der letzten Zeit nicht mehr hinübergegangen.

Klein -Herbert wälzt « sich eben gröhlend aus der Decke,
die seine Mutter für ihn ins hohe Gras gebreitet hatte,
und sah dazwischen dieser zu, wie sie das Unkraut aus den
Gemüsebeeten entfernte . Für ihn gab es noch keine Sorge.
Jeder Tag brachte neue Lust.

Ein Schritt auf dem Kies ließ Lisa auffehen. Es war
Hartmann.

Singen a. H., 15. Sept . Der Arbeiter Joses Schwan- -
Mahlspüren marschierte im Austraq einer Wette mit a
Arbeitskollegen mit einem Zentner Sand auf dem
voni Fuß des Hohenfwiel bis zum Ausstcktstin-nr
nuten . Es war ihm. eine Zeit von zwei Stunden , ohne
mal abzusetzen, auserlegt worden. ein-

HanDel, Verkehr und
Stuttgart , 17. Sept . (Landesproduktenbörse.) Das starkem

gebot in Inlandsgetreide bat nachgelassen, da die Landwirte mit^
arbeiten beschäftigt sind. Trotz etwas höheren Auslandskursen sind̂
Preise unverändert. Es notierten je 100 Kq. : Ausiandswencn
bis 27.50 (unv.), wiirlt. Weizen 23.75—24.25 (unv.), Sommera»^
26—27 (unv ), Roggen 23—23.75 (unv.), Hafer 21.50—22 50 tun»
Wicsenhen 7.50—8.50 (unv.), Küchen 9—10 (unv.), drahlaevrÄ
Stroh 4—5 (4.50—5.50), Weizenmehl 35—35.50 (unv.), Brotnu
27- 27.50 (unv.s, Kleie 13.75- 14 (l4 .25- I4.50) Mark.

Neueste Nachrichten.
München-Gladbach. 17. Sept . Heute früh wurde die junge Im»

des Bergmannes Geißel mit einem Kopfschuß tot und der Ehemann
lebensgefährlich verletzt in, Bett aufgesundcn. Aus bisher noch
bekannten Gründen hatte Geißel zuerst seine Frau, die ihrer Nieder
Kunst cntgegensah, und sich dann selbst durch einen Schuß in die
Schläfe lebensgefährlich verletzt.

Weimar , 17. Sept . Da die Verhandlungenüber die Regierunas-
bildung neuerdings auf unerwartete Schwierigkeiten gestoßen smd
ivurde der Antrag aus Einberufung des Äeltestenrats gestellt, um eine
eventuelle Verlegung der aus Donnerstag anveraumten Plenarsitzuna
des Landtages herbeizufllhren. . Der Landtagspräsidem gab den?An-
trage statt und berief den Aeitestenrat auf Mittwoch nachmittag ein

Berlin , 17. Sept . Die Deutsche Lufthansa teilt min DiesächsM
Regierung beabsichtigt, in Verbindung mit der Frage der Flughäfen
Mockau und Schkeuditz ihre Beihilfe einzustellen. Die Deutsche
Lufthansa wird in diesem Falle gezwungen sein, ihre sächsische
Strecke» entsprechend abzuändern. ^

Berlin , 18. Sept . Heute früh trifft der Reichskanzler wieder j„
Berlin ein. Nach den bisherigen Dispositionen wird im Laufe des
heutigen Tages eine Kabinettssitzung stattsinden. Dagegen ist der
Termin der in Aussicht genommenen Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses des Reichstages noch unbestimmt.

Waldenburg (Schlesien), 17. Eeptbr. Von den drei bei dem
Kohlensäureausbruch aus dem Wrangelschacht f>er Glückhüs.-Fmdens-
Hoffnung-Grube in Niederhermsdorf ums Leben gekommenen Berg¬
leute sind nun auch die letzte» beiden geborgen worden.

Militsch, 17. Sept . Der Arbeiter August Mazoge aus Lossen
(Kreis Trebnitz) wurde vom Großen Ferienschöffengerichtin Jets
wegen wiederholter Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafe vonöZahren
verurteilt. Nach seinem eigenen Geständnis hat er die Brände bei
dem Freistellenbesitzcr Kieseivetter in Altenau und dem Landwirt
Drigalle in Kasaive im Mai und Juni aus Rache angelegt.

Ostritz i. Sa ., 17. Sept . Auf der Staatsstraße Ostritz-Görlitz
verlor heute früh der Dentist Weikert aus Ostritz, der aus einem
Motorrad seine Braut aus Görlitz von der Kirchweih nach Hause
fuhr, kurz vor Lauba die Gewalt über die Maschine, die ins Schleu¬
dern geriet. Dabei wurde seine Braut gegen einen Baum geschleudert
und erlitt einen schweren Schädelbruch. Sie war aus der Stelle toi.
Der Fahrer selbst erlitt nur leichte Hautabschürfungen.

Kiel , 17. Sept . Der Landesverband Schleswig-Halstein der
Deutschnationaleil Bolkspartei teilt mit, daß der Landtagsabgeordvele
Milberg aus wirtschaftlichen Gründen sich veranlaßt siehst zum I.
Oktober sein Landtagsmandat niederzulegen. Als Nachfolgen»wird
Fräulein Th. Mehlis in den Landtag einziehcn.

Linz, 17. Sevt . In einem Hanse der Gemeinde Buchkirchen bei
Wels kam ein Feuer zum Ausbruch, dem vier Meüschen zum Opfer
fielen. Von ihnen sind drei, eine 24jährige Frau und zwei Kieme
Kinder, bei lebendiger» Leibe verbrannt, mährend die Pflegemutter der
Kinder den bei den Rettungsversuchen erlittenen Brandwunden erlog.

Graz , 17. Sept . Heute vormittag hat der im 57. Lebensjahre
stehende Direktor der Dynamit-Nobel-A.-G., St . Lambrecht, Wert
Wilkoschefky, anscheinend in Sinncsoerwirrung Selbstmord verüb!.
Er hat sich eine Dynamitpatrone, die mit einer Zündschnur und Zünd¬
kapsel versehen war, um den Leib gebunden und die Zündschnur zur
Entzündung gebracht. Die Beweggründe zu dem Selbstmord sind
nicht bekannt.

Klagenfurt , 17. Sept . Fm Wolaycr Seegebiet westlich dis
Plockenpasses wurden am 12. ds. Mts . in einer Schneemulde, du
infolge der Sommerhitze dieses Jahres besonders stark ausgettocknel
ist, die Leichen von sechs Soldaten ausgesunden, deren Identität noch
nicht sestgestellt iverden konnte. Vermutlich handelt es sich um Angi-
hvrige des Iägerbataillons Nr. 8, die in dein schneereichen Kriegs-
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„Liebe Frau Professor, erbarmen Sie sich eines Ver¬

durstenden," bat er, ihr mit einem Lächeln die Ham
reichend. „Ich komme zu Fuß vom Lichtenthaler Forst.
Mein Schwiegervater hat dort eine Waldparzelle gekauft,
die ich heute übernommen habe. Ich wollte erst meine MU
animieren , mich zu begleiten , aber ich bin froh, es nicht
getan zu haben . Die Hitze ist geradezu lähmend ."

Lisa eilte sofort ins Haus und trug ein Glas FrE°
limonade nach dem Platz mit den Eartenstiihlen . Mw-
Herbert hatte es sich unterdessen auf Hartmanns Schah be-
quem gemacht. Er zog ein kleines, farbig gerändertes Küch¬
lein aus der Tasche seines, Lederschurzes und tupfte danm
die Schweißtropfen von Hartmanns Stirne.

„Naß !" sagte er und sah dabei vergnügt in dessen
sonnverbranntes Gesicht. -

„Ja , mein Dicker! Ich schwitze wie ein Rennpferd.
„Laß mich reiten , Onkel Heinz!"
Hartmann machte einen tiefen Zug aus dem Glase.
„Laß mich reiten !" bat der Kleine hartnäckig. .
„Ich habe heute keinen Gaul , mein Dicker! Aber fliege

will ich dich lassen! Ja !" ' s
Herbe>! klatschte vergnügt in die Hände. ,, )̂a, fliege

Bitte fliegen !" . „ --
Hartmann warf ihn hoch in die Luft und fing M m

sicherem Griff wieder auf . Das Kind gröhlte vor V
gnügen.

„Noch einmal , Onkel Heinz. Noch einmal !"
„Nein ! Jetzt reicht es !"
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zu backen pflegte.

Hartmann hatte ein sch
„So blaß und schmal!" dack

- ^ Lisa. „Sie sind ohnedies
y Sie brachte ein zweites
K>ack, den sie für das Kmd

beobachtendes Auge für ste-
„Und diese Ringe um d -

einst so lachenden, gliickstro b«n Augen, dieser wehe Z
um den kleinen bleichen M M .'" Trug sie so schweres L«
um den fernen Mann in Indien ? Oder war ihr K
anderer Art ? Wenn er fragen dürfte ! Er >"h-
und rissig ihre Hände waren . Sie schien zu arbei

em Magd . (Fortsetzung folgt)

-MMl!1
«urdenm

Pan
will erjal
Machem

laiidwiim
Pan
eine

w der,G
vorgerücktwero
-uräckkehi
' M°d
-Kola, de>
war, um
Wgebunc
war zerst
vermutet,
tzickungstc

Mos!
norden" Ü
in bet Nn
nieler zu1
Mwropo
und der2

New'
wird aus
Meesol!
vn Tabak
lügen Me!
dein Wirb
etwaM

Bade
ist in B
Rcichspri
kommend
eingetros
minister
eine länc
jer Verh
wird Bä
sich»ach

Der3
nach Bei
Präsident
Wtwock
tet, beabs
kehr die
Leffmtli
der Gest
richten
Tie Wir

Bert
setztenG
sitzenden,
minister
lassen:
des Wii
gestrig«!
Handels
mcrn cr
kam ät¬
schte K(
gm eine
bestehend
tungen, >
gestanden
werden, !
Endtermi
geben mii
des Wirt
richten."

Bert
durch Ve
5M Sti
mit dem
fehentwt
bot des
tag hat
das nii
wird: !
-Kreuze
beginnt
lk. Okto

Reic
Berl

suche, Lc
gasförmi
das von
ung für
ses über
zwischen
bau Zep,
stche Bet
wird dai
Michsvei
chem Gx
den, so dc
sei, die;
nach Spi
Mst we:
Ministern
weiter ai

, die
erhebeA

zu

»glücklich
Mwischer
sriedrich-

Dir
-d» §

Myatioi
Mals ein
N>d Wok



es. Schwanz aus
iie mit andcrcii
ms dem Rücken
urm in 34 Mi¬
nden, ohne eiu-

virtschast^
Das starke

ndwirte mit Feld-
mdskursen sind die
landsweizen 25.25
a.s, Sommerqeche
>50- 22.50 sünv.s,
>>). drahtgepreßtes
(unv.), Brotmehlnark.

rde die junge Iran
lnd der Ehemann
^ bisher noch W-

die ihrer Nieder-
Schuß in die rechte

er die Regien,»gs-
>e» gestoßen sind,
ls gestellt, um eine
lnten Plenarsitzuni,
dein gab dem An-
ch nachmittag ein
mlti Die sächsische

nge der Flughäsen
en. Die Deutsche
», ihre sächsischen
skanzler wieder i„
Dird im Laufe des

Dagegen ist der
Auswärtigen Aus-

den drei bei dem
Zlückhilf-Friedens-
zekommene,, Bera-nden.
razoge aus Lossen
sengericht in Sets
-strafe von5Jahren
er die Brände bei
rd dein Landwirt
>angelegt,
aße Ostritz-Görlitz
ilz, der auf einem
Iweih nach Hause
ne, die ins Schleu-
Baum geschlendert
auf der Stelle tot.
gen.
eswig-Holsleiri der
mdtagsabgeordnele
alaßt siehh zum l.
Nachsolgeri»wird

de Buchkirchen bei
etische» zum Opfer
i und zwei kleine
ne Pflegemutter der
Brandwunden erlag,
im 57. Lebensjahre

Lambrecht, Wert
Selbstmord verübt,
dschnur und Ziind-
die Zündschnur zur
n Selbstmord sind

zebiet ivestlich des
: Schneemulde, die
stark ausgetrochnet
eren Identität noch

sich uni Auge-
reichen KrieE

iait>l7von einer Lawine verschüttet worden sind. Die Leichenwinser Teilnahme der Bevölkerung jetzt zu Tal gebracht.

tlS-
tgnügt in dessen

Rennpferd."

; dem Glase,
nackig. ^
er! Aber fliegen

,e. „Ja . fliegenl

tnd sing ihn mit
röhlte vor Ver-

^47-̂ Sept. Berichterstatter des „Paris M-di"
willn^ wu'en' habew das; Reichskanzler Müller in der kommendenill erlut „m-iptle Note die Reaierunaeii von Paris , London.»ml "Mit  offizielle Note die Regierungen von Paris , London,
MM Hrnsstl init den Verhandlungen über die vorzeitige Rhcln-
^ von legalem Standpunkt aus zu befassen gedenkt.
Abraum o? Das französische Marincministecium veroffent-

Mitteilung, nach der die Nachforschungen nach Amunüsen
Mt Araend Spitzbergen und am Franz-Iosephs-Land init
^ .Wckter Jahreszeit immer schwieriger werden und deshalb einge-
M werden̂müssen. Der Kreuzer Straßburg wird am 47. September
^rückKehrcu. ^ Flugballon mit dem Major Benito
T̂ lo der am Samstag vom Flugplatz Guadalajara ausgcsliegen

- den Höhcnrekordzu brechen, wurde heute morgen in aer
!s"k,Mina von Carabaca, Provinz Murcia, ausgcfundeii. Der Ballon
?rerstört F»' Korb fand inan Major Viola als Leiche. Man

"mnutet, daß er in zu große Höhen hinausgcflogen ist nnd den Er-
^Moskau, ^l7^ Sept. Die Mannschaft des Flugzeuges „Svwjet-
..wm" ist ausgefundcn. Das Flugzeug erlitt Havarie am 22. Aug.
"ber Nähe der Koliutschinbucht. Die Mannschajt legte 300 Ktlo-
"'°,prmFuß zurück und wurde an der Küste des Eissee vom Dompser
Knwropol ausgenommen. Der Führer der Expedition, Mrassinski,
md der Bordmechaniker kehrten an die Havanestelle zurück.
^ Ncimiork, 17. Sept. Der durch den Orkan verursachte Schaden
mbd aus 43 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Der Verlust an
«» "soll2Millionenen Pfund Sterling, an Kafseebäumen2 Millionen.
enMak4 Million betragen. Nach den ersten noch sehr unoolistän-
kaen Meldungen, die über Havanna hier eingetrosten sind, sind bei
dem Wirbelsturm in Florida acht Personen ums Leben gekommen;
etwaM Personen wurden verletzt.

Der Kanzler bei Streseinann.
Baden-Baden, 17. Sept . Reichskanzler Hermann Müller

ist in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Pünder und des
Pcichspressechefs Ministerialdirektor Dr . Zechlin von Genf
lammend heute vormittag kurz nach 10 Uhr in Baden-Baden
eingetroffen. Der Reichskanzler fuhr sofort bei dem Reichs-
mmster des Auswärtigen , Dr . Stresemann , vor , mit dem er
eine längere Besprechung über die durch den Gang der Gen-
scr Verhandlungen geschaffene Lage hatte . Der Reichskanzler
wird Baden-Baden in den Abendstunden wieder verlassen und
sch nach Berlin begeben.

Der Reichskanzler kehrt bekanntlrch am Dienstag vormittag
nach Berlin zurück. Er wird dann wie üblich dem Reichs¬
präsidenten und danach entweder noch am Dienstag oder am
Mittwoch dem Reichskabinett Bericht erstatten . Wie verlau¬
tet beabsichtigt Müller -Frauken unmittelbar nach seiner Rück¬
kehr die Vertreter der deutschen Presse zu empfangen, uni die
Leffentlichkeit über die Lage, wie sie sich nach Beendigung
der Genfer Räumungsverhandlungen ergeben hat , zu unter¬
richten.
Tie Wirtschaft im besetzten Gebiet gegen neue Verpflichtungen.

Berlin, 17. Sept . Der Wirtschaftsausschuß für die be¬
setzten Gebiete mit dem Sitz in Koblenz hat durch seinen Vor¬
sitzenden, den Reichstagsabgeordneten Dr . Kalle, dem Reichs-
mimster für die besetzten Gebiete folgendes Schreiben zugehen
lassen: „In einer Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses
des Wirtschaftsausschusses für die besetzten Gebiete, die am
gestrigen Tage in Mainz stattfand und an der Vertreter der
Handelskammern, der Handwerks- und Landwirtschaftskam-
mcrn aus dem ganzen besetzten Gebiet teilgenommen haben,
kam als einmütige Auffassung zum Ausdruck, daß das be¬
setzte Rheinland von der Rcichsregierung erwartet , daß we¬
gen einer früheren Räumung keinerlei über die heute schon
bestehenden schweren Lasten hinausgehende neue Verpflich¬
tungen, wie etwa die Einführung einer Dauertontrolle , zu-
peständen werden. Ehe Deutschland Neue Opfer zugemutet
werden, will das Rheinland lieber die Besatzungsnot bis zum
Endtermin tragen . Ich beehre mich, hiervon Kenntnis zu
geben mit der Bitte , das Reichskabinett- von dieser Auffassung
des Wirtschaftsausschusses für die besetzten Gebiete zu unter¬
richten."

DaS kommunistische Volksbegehren zugelaffen.
Berlin, 17. Sept . Der Reichsminister des Innern hat

durch Verordnung' vom 17. September aus den von mehr als
5M Stimmberechtigten gestellten Antrag , ein Volksbegehren
mit dem Kennwort „Panzerkreuzerverbot " für folgenden Ge¬
setzentwurf zugelassen: „Entwurf eines Gesetzes über das Ver¬
bot des Baues von Panzerschiffen und -Kreuzern. Der Reichs¬
tag hat aus Volksbegehren das folgende Gesetz beschlossen,
das mit Zustimmung des Reichsrates hiermit veröffentlicht
wird: Einziger Artikel. Der Bau von Panzerschiffen und
-Kreuzern jeder Art ist verboten." Nach der Verordnung
beginnt die Eintragungsfrist am 3. Oktober und endigt am
16. Oktober 192?.

Reichsverkehrsministeriumund Luftschiffbau Zeppelin.
Berlin, 17. Sept . Angesichts der längst bekannten Tat¬

sache, daß der „Graf Zeppelin" auf die Verwendung von
gasförmigen Betriebsstoffen hin gebaut ist, hält Dr . Eckener
das von Berlin aus ergangene Verbot der Brenngasbenutz¬
ung für gleichbedeutendmit der Brachlegung des Luftschif-
ses überhaupt. Der anfangs mehr formale Charakter des
Büchen dem Reichsverkehrsministerium und dem Luftschiff¬
bau Zeppelin ausgebrochenen Konflikts hat dadurch grundsätz¬
liche Bedeutung angenommen. Im „Acht-Uhr -Abendblatt"
Md darauf hingewiesen, daß die Luftfahrt -Referenten des
«chsverkehrsministeriumsschon seit langem eine ausgespro-
Mne Gegnerschaftgegen die Friedrichshafener Werft bekun-
?kn, so daß in Friedrichshafen bereits der Gedanke aufgetaucht
, ^ aus Deutschland weg nach der Schweiz oder^hanien zu verlegen. Die Friedrichshafener Gesell-
mrst wendet sich dagegen, unter die Kontrolle des Verkehrs-
mmptermms gestellt zu werden. Das Spätabendblatt nimmt
weiter an, daß der Hauptgrund des Konflikts in der Rolle

die sich die Versuchsanstalt für Luftfahrt anmaße. Sie
.-Zf.E Anspruch, über die Betriebssicherheit des neuen Luft-

^ urteilen , ohne überhaupt über einen Luftschiff-Sach-
b?B"digen zu verfügen. Man möchte nur hoffen, daß dieser

,,„E ?me Kompetenzstreit, der dem Ausland ein höchst un-
i dUsckliches Schauspiel bietet, endlich geschlichtet wird . Es sind
-A. ,Men mehrere Beauftragte der Versuchsanstalt nach
snednchshafen gesandt worden.

Die Volksgemeinschaft in Holzminden gesch eitert.
HU. Holzminden haben sich vor einiger Zeit sämtliche Or-

Müls" ' "bn dahin geeinigt, an Stelle eines Gefallenendenk-
unä dert-Hindenburg -Heim mit einer Jugendherberge
P-i»^ "^ ungen für Kriegsbeschädigte zu bauen. Das

uuncr, Stahlhelm , Jungdeutscher Orden, sämtliche
I „ermne , der Rat und die Stadtverordnetenversamm-

ninden veröffentlichten gemeinsam einen Auf¬
eine Sammlung für diesen Zweck ankündigte. WieA, der

tsetzung folgt)

I«:̂ !'̂ ch!fsckle Zeitung " erfährt , ist der Plan jetzt durch die
Iwük -illgung des Stahlhelm gescheitert. Der Beschluß
I»..-,, Mt der Einstellung des Breslauer Reichsbanners zum
lderN - 5 Reichspräsidenten und mit den Vorgängen bei
I verfaßungsfeier in Zeitz begründet.

Die Berliner Presse zu Genf.
17. Sept . In den Kommentaren der Berliner

kommt die Enttäuschung über das negative sachliche

Ergebnis der Genfer Räumungsverhandlungen zum Aus¬
druck. Der „Vorwärts " unterstreicht in einem ausführlichen
Genfer Bericht über die Sonntagsbesprechungen , der Reichs¬
kanzler habe, ehe die dreistündigen Beratungen zu Ende gin¬
gen. betont, daß im deutschen Volke die Enttäuschung allge¬
mein sein werde, daß man hinsichtlich der Räumung kein
positives Resultat erreicht habe. — Die „Germania " verzeich¬
net unter Anerkennung der festen Haltung der deutschen Dele¬
gation in den wichtigsten deutschen Belangen Enttäuschung in
Berliner politischen Kreisen über den negativen Ausgang der
Genfer Besprechungen. Das Blatt erklärt : Nachdem sich das
gegenwärtige Neichskabinett gebunden hat, daß eine Kontrolle
im Austausch für die Räumung über den Versailler Vertrag
hinaus unter keinen Umständen anerkannt werden kann, wird
es schwerlich eine deutsche Regierung geben, die einen anderen
Standpunkt vertreten könnte. Das „Berliner Tageblatt"
mißt dem gestrigen Genfer Beschluß insofern Bedeutung bei,
als nunmehr die offizielle Verhandlung über die sofortige
Räumung des Rheinlandes eingeleitet worden sei. Auch
Frankreich habe dem zngestimt, das sich bisher jeder offiziel¬
len Verhandlung hierüber entzog. — In der „Vossischen Zei¬
tung " wird ausgeführt : Der greifbarste Erfolg der Genfer
Verhandlungen ist die Anerkennung der Notwendigkeit einer
vollständigen und endgültigen Regelung des Reparations¬
problems. — In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " heißt
es: „70 000 Soldaten spielen lO Jahre nach Friedensschluß
ans deutschem Boden Krieg. Aehnlich die „Deutsche Tages¬
zeitung" : Die deutsche Delegation fährt zurück, ohne auch nur
ein Räumungsversprechen mitzubringen . Das Märchen von
dem besonderen Entgegenkommen, das eine deutsche Links¬
regierung bei unseren Gegnern finden würde, ist endgültig
erledigt. Unbedingte Klarheit ist ferner darüber gewonnen,
daß jede Politik der Vorleistungen diesen Vertragspartnern
gegenüber unverantwortlich ist. Daraus werden in Zukunft
die Folgerungen zu ziehen sein.

Republik und Wehrshstem.
Der Reichsminister des Innern Severing sprach am Sonn¬

tag vor dem Reichsbanner in Lübeck. Er führte laut „Vor¬
wärts " u. a. aus : „Die Debatten über den Panzerkreuzer A
haben nicht nur in der sozialdemokratischen Partei , sondern
auch im Reichsbanner das Verlangen nach einer gründlichen
Klärung des deutschen Wehrproblems wachgerufen. Die so-
zialdempkratische Partei hat durch ihre oberste Vertretung
bereits beschlossen, auf einem im Spätwinter einzuberufen-
den Parteitag die Fragen zur Klärung zu bringen . Die
im Reichsbanner vertretenen Parteien haben sämtlich zum
Wehrprogramm in positivem Sinne Stellung genommen. Im
sozialdemokratischen Parteiprogramm ist zwar nicht detail¬
liert die Stellungnahme der Sozialdemokratie auseinanderge¬
setzt, aber es ist in Heidelberg in das Aktionsprogramm der
Partei ausdrücklich die Forderung auf Umgestaltung der
Reichswehr zu einem zuverlässigen Instrument der Republik
ausgenommen. Eine gründliche und grundsätzlicheErörterung
dieser Dinge ist jedoch um deswillen sehr erwünscht, weil es
im Gesamtinteresse aller Republikaner liegt, daß Erörterun¬
gen, wie wir sie in den letzten Wochen erlebt haben, für die
Zukunft nach Möglichkeit vermieden werden,"

Ein Kriminalassistenterschossen.
Groß-Wartenberg (Grenzmark), 17. Sept . Der Krimi-

nakassistent Misserri ist heute in Ausübung seines Dienstes
von einem Unbekannten erschossen worden. Misserri hatte
bei der Paßkontrolle auf dem außerhalb der Stadt liegen¬
den Bahnhof zwei Männer angetroffen, die keine Ausweise
hatten und die er daraufhin festnahm. Zum Transport der
Verhafteten in die Stadt benutzte Misserri einen vor dem
Bahnhof stehenden Wagen, den er auf seinem Fahrrad beglei¬
tete. Kurz vor der Stadt schoß der eine der Festgenommenen
mit einem Revolver auf den Beamten, sprang vom Wagen
und lief in den nahen Park , wo er kurz darauf , von seinen
Verfolgern gestellt, sich selbst erschoß. Der Kriminalassistent
ist seinen Verletzungen erlegen.

Zwei Italiener aus der Schweiz ausgeschlossen.
Basel, 17. Sept . Der Bundesrat hat nach einem weiteren

Bericht Mottas über die Angelegenheit Rossi den Inhalt einer
Note festgesetzt, die der italienischen Regierung ohne Verzug
durch den Schweizer Gesandten in Rom übergeben werden
wird . Ferner hat der Bnndesrat die Ausweisung der beiden
italienischen Staatsangehörigen Vezzari und Vernizzi aus
der Schweiz beschlossen. Die beiden Italiener standen in Ver¬
bindung mit dem aufgedeckten Spionagedienst im Kanton
Tessin.

Feuer im Hafen von Constanza. Am Samstag gerieten
die Oelreste, die in einem Becken des Hafens von Constanza
aus der Oberfläche des Wassers schwammen, durch eine un¬
vorsichtigerweise weggeworfene Zigarette in Brand . Das da¬
durch entstandene Feuer drang bis zum spanischen Dampfer
„Hermes" vor, der aus der Gefahrzone hinausgeschleppt wer¬
den konnte, der aber trotzdem einen auf zehn Millionen Lei
geschätzten Schaden erlitt . Die anderen in der Nähe des
Brandherdes vor Anker Hegenden Schiffe konnten in Sicher¬
heit -gebracht werden.

Das rühmlichst bekannte Pelzhaus und Kürschnerei Eduard
Klein, Inhaber Max Brückner,  Pforzheim , Schloßberg,
am Markt , kann Heuer auf 110 Jahre seines Bestehens zurück¬
blicken, Dem Geschäft wurde im Laufe der Jahre eine Hut -,
Mützen- und Schirm-Abteilung angegliedert . Was die Firma
bietet, ist einwandfrei, solid und billig. Anläßlich dieses Ju¬
biläums gewährt die Firma auf ihre Artikel vom 16. bs 30.
September 10 Prozent Rabatt und ist somit Gelegenheit ge¬
boten, gute Ware bei billigen Preisen zu erwerben.

Sporlecke.
F.8 . Birkenfeld—Germania Brötzingen 2:0 (1:0). Eine

riesige Zuschauermenge hatte sich auf dem Sportplatz bei der
„Sonne " eingefunden, um Zeuge des spannenden Lokalkamp¬
fes zu. sein. Es war ein hartes , erbittertes Ringen um die
Punkte , und daß die Grenze des Erlaubten nicht überschrit¬
ten wurde, dürfte unbedingt das Verdienst des Unparteiischen
Franz -Frankfurt sein, welcher die Zügel fest in der Hand
hatte . Durch einen Fehler der Birkenfelder Verteidigung kam
Brötzingen in der 11. Minute in Führung und es gelang den
Germanen 10 Minuten vor Schluß noch ein zweites Tor hin¬
zuzufügen. Die Leistungen beider Gegner waren ziemlich
ebenbürtig und hätten die Birkenfelder beiin Stande von
0:1 mit etwas mehr Energie und Hingabe des öftern Ge¬
legenheit gehabt, auszugleichen.
ZiNlWiinmng siir dm Maurer- u.Stcmhmer-

Merbe im LderaMidezirt Reuenbürg.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden zu einer am

Samstag , den 22 . Sept . ds . 3s ., nachmittags 3 Uhr
im Saale der Wirtschaft zum „Schiff" in Neuenbürg statt¬
findenden Versammlung berufen, in welcher die Innung ge¬
gründet wird und die erforderlichen Wahlen zu den Innungs¬
ämtern vorgenomrnen werden.

Neuenbürg , den 17. September 1928.
Oberamt : Lempp.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 Versicherungs-

Pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen
usw. am
Freitag , den 21 . Sept . d . 3 .»vormittags 8—12 Uhr
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinnen , Ernte¬
arbeiter und Erntearbeiterinnen , Bauweingärtner , Aus¬
hilfskellner und Aushilfskellnerinnen , Essenträgerinnen,
sowie die in Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen,
Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen ) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach 8 1466 der Reichsversicherungsordnung und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesversicherungs-
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1000 Mk . zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Birkenfeld , den 18. September 1928.

Der Kontrollbeamte
der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Milch-Berkehr.
Es ist in letzter Zeit von den Landwirten öfters schmutzige

Milch in den Verkehr gebracht worden. Da verunreinigte
Milch für die Bezieher iminer unappetitlich,mitunter auch gesund¬
heitsschädlich ist und die Lieferung solcher Milch daher als
verdorbenes Nahrungsmittel aus Grund des Nahrungsmittel¬
gesetzes eine empfindliche Bestrafung zur Folge hat, iverden
die Landwirte hiemit aufgesordert, aus die Reinhaltung der
Milch größte Sorgfalt zu verwenden, insbesondere ordentliche
Seihtücher zu benützen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendes
in ortsüblicher Weise öffentlich bekanntzugeben.

Neuenbürg , den 14. September 1928.
Oberamt : Le in pp.

Maul- und Klauenseuche.
In Gernsbach, Bez.-Amts Rastatt, ist die Seuche fest¬

gestellt worden.
Der Hiewegen gebildete 18 Km.-Umkreis umfaßt auf

württembergischem Gebiet die Gemeinden Herrenalb (samt
Parzellen ) und Loffenau.

Im 13 Km .-Umkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen (Tier¬
schauen, Ausstellungen und Prämierungen, wenn dabei
Ktauenoieh seilgeboten oder gehandelt wird) verboten, ebenso
der Handel mit Klauenvieh, insbesondere auch das Auf¬
suchen von Bestellungen und das Aufkäufen durch
Händler.

Das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung
aller von außerhalb Württemberg , insbesondere aus
Baden eingeführten Wiederkäuer und Schweine besteht
immer noch und zwar für den ganzen Oberamtsbezirk.

Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht, Vorstehendes
alsbald in ortsüblicher Weise öffentlich bekanntzugeben und
am Rathaus anzuschlagen.

Neuenbürg , den l7 . September 1928.
Oberamt : Lempp.

ZnWgr-VersteigeriW.
Am Mittwoch den 19. September 1928, vormittags

10 Uhr, kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

Ein leeres Faß (270 Liter) , ein Dertikow , zwei
Kleiderschränke, ein Zimmertisch, ein Sofa , vier
Stühle mit Ledersitz.

Zusammenkunft ain Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

ZMNgs-PersteigerNg.
Am Mittwoch den 19. September 1928. vormittags

10 Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Ein Herren -Fahrrad.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand . Gerichtsvollzieher.

ZlMgMrsteigcrililg.
Am Mittwoch den 19. September 1928, vormittags

10 Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Eine Chaise (geschloffen ) , einen Kastenwagen,
einen Langholzwagen.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Calmbach.
Empfehle:

>s
rin IsuKwMereitlliig

und nehme Bestellungen entgegen auf

M8er Ass»««
ans guten Lagen der Pfalz, Baden und Württemberg, so¬
wie Is Mostobst bei reeller Bedienung.

Xarl Wurtter, - ,2-4



Vergebung mu Vauarbeiten.
Die Stadtgemeinde Herrenalb hat zu ihren : Schul¬

hausneubau die
Grab - , Betonier - , Maurer - und Stein-
hauerarbeiten , sowie die Zimmerarbeiten,
Schmiedearbeiten , Dachdeckerarbeiten u.
Flaschnerarbeiten zu vergeben

Pläne , Leistungsverzeichnisse und Bedingungen liegen
bei dem örtlichen Bauleiter , Herrn Architekt Kugele in
Herrenalb , vom Mittwoch , den 19 . ds . Mts . bis einschl.
Samstag , den 22 . ds . Mts . zur Einsicht auf . Dort sind
auch die Angebotsvordrucke erhältlich . Die Angebote sind
unter Benützung der Vordrucke unterschrieben in verschlossenem
Briefumschlag mit entsprechender Aufschrift bis spätestens
Montag , 24 . September , mittags 12 Uhr, beim Stadt¬
bauamt Herrenalb einzureichen . Um diese Zeit findet die
Eröffnung der Angebote statt : die Bietenden können anwohnen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen.
5 . A . :

Reinhold Haag , Architekt, B . d. A., Schorndorf.

W . Forstamt
Herrenalb - West.

Brennholz-Verkauf
Am Freitag , 21 . Sept.

1828 , vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb im „Hotel Wald¬
horn " aus Staatswald II
Rennberg Abt . 2 Mittl . Tann¬
schach, 21 Herenköpfle und
Scheidholz aus dem Distr . I
Hardtberg und II Rennberg.
Mit Rm . : Eichen : 2 Scheiter,
13 Anbruch : Buchen :4 Scheiter,
17 Anbruch ; Birken : 1 Prgl .,
und 260 Nadelholz -Anbruch.

Losverzeichnisse durch das
Forstamt -West.

Jüngeres , ehrliches

JuWll-Verein Neuenbürge. V.
Am Freitag den 22 . September 1928 , abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zur „Eintracht " die ordentliche

General -Versammlung
statt , wozu sämtliche Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2 . Verlesung der Protokolle.
3 . Kassenbericht.
4 . Neuaufnahmen.
5 . Festlegung des Iahresprogramms.
6 . Anträge.
7 . Neuwahlen.
8 . Verschiedenes.

Anträge zur Generalversammlung sind bis spätestens
Donnerstag den 2V. September beim l. Vorsitzenden
oder Schriftführer schriftlich einzureichen.

Der Ausschuß.

gesucht. — Näheres bei der
Enztäler -Geschäftsstelle.

MsederWer,
Tulknzeiig,
PW - mb
PostUMen-Mmi

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C. Meeh'fche Buchhaudluug.

(^ 17/ve/t (A/ 's//

tlenko muckt clor körtest« /̂ciss-rr scknsli weicks kienlco
löst beim kiriw- icksr, spielend den Zckmutr von der >/Vörck<r:

IbienUo ist beim putren und 5ck«u«rr»billig und leistet r«kr viel?

^ Neuenbürg . - - -

—  Meiner werten Kund-
—  schast sowie der verehr-
- - lichen Einwohnerschaft
—  zur gefl . Kenntnisnahme,
^ daß ich mein Geschäft
^ von Gräfenhausen nach
^ Neuenbürg ins Haus
^ des Herrn Bäckermeister
- - A . Sigle , Pforzheimer-
-s  straße , verlegt habe.
—  Ich empfehle mein
^  Lager in

W Uhren,
W Brillen und Zwickern. W
^ Reparaturen aller Art werden pünktlich und ^
- -- preiswert ausgeführt . ^
^ Hochachtungsvoll ^

W Aug. Schweikert, Uhrmacher. ^
MlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllQ

Als Selbstverlader sind wir in der Lage 100 bis
300 Zentner -Ladungen in bekannten Qualitäten prima ein¬
heimische . saure

Moit - klepkLl,
sowie prima

gelbsleWge Sveise-Kamsseln
zum niedrigsten Tagespreis zu liefern.

Ksdr. 8 eklsnl >erer , Untsrrsieksndsek,
Dtzlvfvn 2.

Für Stärkwäsche wird
eine

nach Pforzheim gesucht.
Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Arnbach.
Ein guterhaltenes

Mtmad
(Mars ) mit Boschlicht und
-Horn , sowie guter Bereifung,
Preis 550 Mark , hat zu ver¬
kaufen

Ernst Wolsinger,
Chauffeur.

Schwann.

Kohle«, Koks.
Briketts,

sowie alle Sorten Brenn¬
holz empfiehlt billigst

Carl Gentner,
Holz und Kohlen.

Neusatz.

Zwei
erst¬

klassige

ZuchtrinSer
hat preiswert zu verkaufen

Wilhelm Keller , Säger,
Haus Nr . 25.

aus edelsten Lrreugnissen der klstur,
das den verwökntesten änsprücken
ßereckt wird, ist die neue Usrke
„ ^ lma , die Margarine tür Ule ".

3ie wird ßrundsätrlick okne Lußsben
verkauft. vstür erkält die lisusirsu
den vollen >Vert des gersklten Preises

in der Qualität der ^ sre.

Vas ktund kostet nur SS kteanig.

vie

MW;

ä ^ .

^4nla^ meines

IIOsäkriZen

Zea-äbre icb all/

ramtlicbe neueLtea

aller

llom lä . bi^ ZO. § e/ >tember I92ä

lim meirrem 6e ĉ1ra/; />rinLii>

OroAer I/msatL

trea La bleiben , verkaufe ick
trotL bedeutender

ÄeiZerunß
des HobrnateriulL uock

LU alten Kreisen.

Xau/en § ie atso '̂ekLt, cienn
rler / ukn!äu7NL-I ât »att

von

«ilten xroSe Vorteile.

Reißzeuge.
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die

E. Meeh'fche Buchhandlung.

Ringmacher
auf halbmontierte Goldringe gesucht. Nur erstklassige
Arbeiter kommen in Frage . . .

Merkle L Maisenbacher . Pforzheim.
Hohenzollernstraße 86.
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